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Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte UeVorschriften 3

Ü be rba u u n gsvo rsch riften

Art. 1

Wirkungsbereich Der Wirkungsbereich der Überbauungsordnung ist im überbauungsplan
mit einer punktierten Linie gekennzeichnet.

Art. 2

Stellung zur Grundord- Soweit die nachfolgenden Überbauungsvorschriften nichts anderes be-
nung stimmen, gelten die Vorschriften der Wohnzone W2 des Baureglementes

der Gemeinde Unterseen.

Art. 3

lnhalt des Überbauungs- lm überbauungsplan werden verbindlich geregelt:
planes a) Lage und Abmessung der Baufelder 1 bis 6 für Hauptbauten

b) Lage und Abmessung des Baufeldes 7 für ein Gemeinschaftsgebäude
c) Lage der Baubereiche für Balkone, Veranden und Wintergärten
d) Lage der Baubereiche für zwei unterirdische Einstellhallen
e) Lage des Bereiches für oberirdische Besucherlnnenabstellplätze
f) Bereiche für die Fusswegverbindung und arealinterne Fahrerschliessung

sowie die Hauserschliessungen

9) Lage des Bereiches für gemeinschaftlich genutzten Aufenhalts- und
Spielflächen

h) Bereiche für die privaten Aussenräume
i) Bereich für neue Hochstammbäume
k) Sichtlinien zu den Ausfahrten an der Seidenfadenstrasse

Art. 4

Gestaltung 1 Bauten und Anlagen sind so zu gestalten, dass eine gute Gesamtwir-
kung entsteht. Dabei gelten der Siedlungsgestaltungsplan Nr. 11 C vom
6. September 1993 und die Überbauungskonzeptstudien vom Oktober
1998 wegleitend.

2 Bei der Beurteilung der Gesamtwirkung ist besonders auf die folgenden
Elemente einzugehen:

Fassadengestaltung, Materialisierung und Farbgebung,
Dachgestaltung, Dachauf bauten
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Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte UeVorschriften

Gestaltung der Vor- und Nebenbauten sowie der Einfriedungen,
Gestaltung der Aussenräume und der Bepflanzung soweit sie für den
Charakter des Aussenraumes bestimmend ist.

3 Bauvoranfragen und Baugesuche sind unabhängigen, in Gestaltungsfra-
gen ausgewiesenen und vom Gemeinderat zu bestimmenden Fachleuten
zur Beurteilung und Beratung vorzulegen.

Art. 5

Dachgestaltung 1 Die Dachform kann innerhalb der äusseren Begrenzungen, wie sie sich

durch ein gleichgeneigtes Satteldach mit maximal zulässiger Knlewand-
höhe, Firsthöhe und Dachneigung ergeben würde, frei gewählt werden.

2 lnnerhalb derselben Begrenzungen kann auf Flachdachbauten ein Atti-
kageschoss erstellt werden.

?.-5 Treppenhäuser und Liftaufbauten sowie Einrichtungen zur Nutzung der
Sonnenenergie dürfen das oberste Normalgeschoss um höchstens 3.00 m,

das Attikageschoss um höchstens 1.00 m überragen,

4lnnerhalb der Baufelder I bis 4 einerseits und der Baufelder 5 und 6 an-
dererseits sind die Dächer einheitlich zu gestalten.

Art. 6

Bauweise 1 lnnerhalb des Baufeldes 1 kann ein freistehendes Einfamilienhaus erstellt
werden.

2 lm ubrigen gilt innerhalb der Baufelder 1 bis 4 die geschlossene

Ba uweise (Doppel- oder Rerheneinfamilienhäuser).

3 lnnerhalb der Baufelder 5 und 6 gilt die offene Bauweise (freistehende

oder Doppeleinfamilienhäuser).

Art. 7

Nutzung 1 ln den Baufeldern '1 bis 6 gelten die Nutzungsbestimmungen der Wohn-
zone.
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Baupolizeiliche Masse

Aussenräume

2 Das Baufeld 7 dient einer gemeinschaftlichen Nutzung (party- oder Ba-
stelräume, Gemeinschaftsatelier, Garderobe, offene Gartenhalle usw.).

Art. 8

1 Die Geschosszahl beträgt für die Baufelder 1 bis 6 maximal 2 Geschos-
se, für das Baufeld 7 maximal i Geschoss.

2 Oie maximale Gebäudehöhe beträgt für die Baufelder 1 bis 6 7.00 m,
für das Baufeld 7 3.50 m. Talseitig ist eine Mehrhöhe von 1.00 m
gestattet.

3 Die maximale Gebäudelänge und die maximale Ausnützung werden
durch die Baufeldbegrenzungen, die Geschosszahl und die Begrenzung
des Dachvolumens bestimmt.

4 Es gilt die Lärmempfindlichkeitsstufe ES tl gemäss Art. 43 LSV.

Art. 9

1 Der Bereich für öffentlich zugängliche Aufenthalts- und Spielflächen
darf nicht überbaut werden. lnnerhalb dieses Bereiches ist ein Ball- und
Rasenspielfeld von rund 500.00 m2 anzulegen.

2 lm Bereich für private Aussenräume dürfen unbewohnte An- und Ne-
benbauten mit einer maximalen Gebäudehöhe von 3.00 m und einer ma-
ximalen Grundfläche von 20.00 m2 erstellt werden.

3 Die Bepflanzung von Grünbereichen (Hochstammbäume u.a.) ist etap-
penweise mit einheimischen Pflanzen auszuführen, dauernd zu erhalten
und bei Abgang zu ersetzen.

Art. 10

Private Aussenräume können gegenüber öffentlichen und privaten Er-

schliessungsbereichen, gegenüber den öffentlich zugänglichen Aufent-
halts- und Spielflächen sowie gegenüber Nachbarparzellen durch Einfried-
ungen abgegrenzt werden, deren Höhe maximal 2.00 m beträgt.

Einfriedungen
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Ersch liessung

Parkierung

Etappierung

Art. 11

1 Der Bereich für die Fusswegverbindung und arealinterne Fahrerschlies-
sung dient in erster Linie der Fussgängerlnnen- und Radfahrerlnnener-
schliessung und ist als Notzufahrt auszugestalten.

2 Die Bereiche für die Hauserschliessung umfassen die Hauszugänge und
Vorgärten; sie sind nicht befahrbar.

Art. 12

1 abstellplatze für Autos und Zweiräder sind nach Art. 49 ff BauV zu er-
mitteln. Erstere sind in zwei unterirdischen Einstellhallen anzuordnen.

2 Die Einstellhalle West ist über die bestehende Zufahrt und Rampe im
Gebiet der Überbauungsordnung Nr. 11 zu erschliessen. Sie ist entlang
ihrer südlichen Begrenzung unter Ausnützung der Terraindifferenz natür-
lich zu belichten und zu belüften. Die Einstellhalle Ost kann über die be-
stehende Rampe und die entsprechende Einstellhalle im Haus Scheidgasse
42 A oder über eine neue Rampe ab der Seidenfadenstrasse erschlossen
werden. lm letzteren Fall ist jedoch die bestehende Rampe zu beseitigen.

3 Besucherlnnenabstellplätze (10% des Normbedarfs gem. Art. 49 ff
BauV) dürfen oberirdisch, jedoch nur in dem entsprechend bezeichneten
Bereich angeord net werden.

4 Fahrradabstellplätze sind innerhalb der jeweiligen Baufelder überdeckt
anzubieten.

Art. 13

1 Oie Etappierung erfolgt im Prinzip in der Richtung der Baufeldnumme-
rierung. Der Gemeinderat kann zur Vermeidung von Verzögerungen oder
Blockierungn eine abweichende Etappierung bewilligen.

2 n/it der Überbauung der Baufelder i und 2 ist auch die erste Etappe der
unterirdischen Einstellhalle Ost und deren Erschliessung gemäss Art. 12

Abs. 2 zu erstellen. Mit der Überbauung der Baufelder 3 und 4 ist auch
die zweite Etappe der unterirdischen Einstelthalle Ost zu erstellen und
durch die erste Etappe hindurch zu erschliessen.
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Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte UeVorschriften 7

3 Spätestens mit der Überbauung von weiteren Baufeldern sind auch die
arealinterne Fahrerschliessung sowie anteilmässig die erforderlichen unter-
irdischen Einstellplätze in der Einstellhalle West zu erstellen.

4 Spätestens mit der Überbauung der letzten zwei Baufeldern ist auch das
Gemeinschaftsgebäude zu erstellen und der Bereich für Aufenthalts- und
Spielflächen zu gestalten.

Art. 14

Vereinbarungen i Die Realisierung der überbauungsordnung ist mit privatrechtlichen Ver-
einbarungen sicherzustellen. Zwischen den Bauberechtigten untereinan-
der, zwischen diesen und den Grundeigentümerlnnen sowie mit den
Nachbarn sind insbesondere zu regeln:

Erstellungspflicht, Kostenbeteiligung und Unterhalt der internen Fahr-
erschliessung, der unterirdischen Einstellhallen und der übrigen Ge-
mein schaftsanlagen
Die Nutzungsrechte von Eigentümerlnnen und Mieterlnnen an den Ge-
mein schaftsanlagen
Näher- und Grenzbaurechte
Erschliessu ngsdienstbarkeiten

2 Für die interne Fahrerschliessung, welche auch als Fusswegverbindung
zwichen der Dorfmatten- und der Seidenfadenstrasse dient, ist eine
Dienstbarkeit zugunsten der Einwohnergemeinde Unterseen im
Grundbuch einzutragen (öffentlicher Durchgang).

Art. 15

lnkrafttreten Die Überbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das Amt für
Gemeinden und Raumordnung in Kraft (Art. 1 10 BauV).

3 Die Vereinbarungen und Dienstbarkeiten sollen bis zur Erteilung einer
ersten Baubewilligung unterzeichnet vorliegen bzw. eingetragen sein.
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Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte 11

Genehmigungsvermerke

Vorprüfung
Publikation im Amtsblatt
Publikation im Amtsanzeiger
Öffentliche Auflage

E i nsp racheverha nd I u n g

Rechtsverwa hrungen
Erledigte Einsprachen
Unerledigte Einsprachen

Beschlossen durch den Gemeinderat

Namens der Einwohnergemeinde
Präsident

Sekretär

Die Richtigkeit dieser Angaben
bescheinigt

Der Gemeindeschreiber

Genehmigt durch das Amt für
Gemeinden und Raumordnung

2 1, F{ära pt}01

vom 28.
vom 03.
vom 44.
vom 05,

am 09.

1

0

7

März 2000
Mai 2000
+ 11. Mai 2000
Mai bis 05. Juni 2000

August 2000

am 04. September 2000

2;---
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Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte Erläuterungen 13

Erläuterungen

Ausgangslage Das unüberbaute Gebiet der Dorfmatte ist Teil des Überbauungsplan-
gebietes Nr. 11 «Dorfmatte».

Über das ganze Gebiet besteht ein Siedlungsgestaltungsplan Nr. 1 1 C
aus dem Jahre 1993.

Über das erste - westliche - Teilgebiet gilt die Überbauungsordnung Nr.

11 «Dorfmatte» vom 6. September 1993. Das Gebiet ist bereits ent-
sprechend überbaut worden.

Das zweite - restliche und östliche - Teilgebiet wird im Entwurf zum
revidierten Zonenplan als Zone mit Planungspflicht ZPP ausgeschieden

und im Art. 53 des neuen Baureglementes als ZPP «Dorfmatte» 2. Teil-
gebiet näher urnschrieben.

Herr Hans Matthias Riesen-Evers beabsichtigt, seine Grundstücke 1910
und 1911 zu verkaufen und der Überbauung zuzuführen. Auf den üb-
rigen - noch unüberbauten - Parzellen 658 und 1946 sind keine Ver-
kaufs- und Bauabsichten bekannt.

Gemeindebehörde, Grundeigentümer und Planer haben sich darüber
verständigt, dass eine Überbauungsordnung nur über das ganze un-
überbaute 2. Teilgebiet zu erstellen ist.

Vordringliches Ziel der Überbauungsplanung ist die Sicherung der Er-

schliessung, insbesondere des durchgehenden Fussweges, aber auch

der gemeinschaftlichen Anlagen.

Die Überbauungsordnung bildet bereits im Entwurfsstadium eine

Grundlage für die Offerten und Projekte der Kauf- und Bauinteressen-

ten.

Grundlagen Baugesetz vom 9. Juni i985 (BauG)

Bauverordnung vom 6. März 1985 (BauV)

- Zonenplan und Baureglement der Einwohnergemeinde Unterseen vom

14. März 1983
Siedlungsrichtplan der Einwohnergemeinde Unterseen vom

10. Dezember 1993

Entwurf Zonenplan und Baureglement, Stand Frühjahr 1998
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14 Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte Erläuterungen

Überbauungsordnung Nr. 1 1, beinhaltend
o Überbauungsplan Nr. 11 A
o Überbauungsvorschriften Nr. 1 1 B

' Siedlungsgestaltungsplan Nr. 11 C
o Erläuterungsbericht
vom 6. September 1993

Planungsvertrag zwischen der Einwohnergemeinde Unterseen und
Herrn Hans Matthias Riesen-Evers vom 18. Oktober 'l 998.

Art. 54 (Entwurf Baureglement vom 6. Dez. 1999, Stand Auflage \-'
tan. 2000)

ZPP <<Dorfmatte>> 1 Das Gebiet bitdet erne grosse re lnsel innerhalb einer weitgehend überbau-
2. Teilgebiet ten Zone. Weil ein Anschluss an das Strassennetz nur sehr beschränkt mög-

lich ist, muss die Erschliessung des Gebretes im Zusammenhang mit einer
möglichen Bebauung als Ganzes geplant werden. Grundlage bilden die
Überbauungsordnung «Dorfmatte» 1. Teilgebiet und der dazugehörende
Siedlungsgestaltungsplan vom 6. September 1993.

Nutzungsbestimmungen 2 Es gelten die Bestimmungen der Wohnzone. Bis zur Realisierung einer
Überbauung, längstens bis zum 31. 12. 2010, kann die Dorfmatte zu Reit-

zwecken genutzt werden. Allfällige Bedingungen und Auflagen sind im
Rahmen des Baubewilligungsverfahrens festzulegen.

Baupolizeiliche Masse 3 ttttit Ausnahme der Gebäudelänge und der Volumenziffer gelten die bau-
polizeilichen Masse der Zone W2. Die Gebäudelänge rst nicht beschränkt, \'
die Volumenziffer beträgt 2.j.

Auflagen und Randbe' 4 h Rahmen einer Überbauungsordnung sind folgende Auftagen und
dingungen Randbedingungen zu berücksichtigen:

Die Erschliessung erfolgt von der Seidenfadenstrasse undloder der Dorf-
maffesfrasse.

Die innere Erschliessung des Quartiers ist abgesehen von Notzufahrten,
Anlieferung etc. a/s verkehrsfreie Anlage zu planen.

Die Flächen für die Parkierung sind als Gemeinschaftsanlagen vorzusehen

und mit Ausnahme der Besucherparkplätze wenn möglich unterirdisch
anzuordnen. Offene Parkplätze sind mit hochstämmigen Bäumen zu
bepflanzen.
lnnerhalb des GebieteSslnd ein Quartierplatz und ein Spielplatz vorzu-

sehen.

Eine öffentliche Fusswegverbindung von der Dorfmattstrasse zur Seiden-
fade nstrasse rnuss gewäh rleistet sei n.
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Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte Erläuterungen 15

Grundsätze der Gesta/-
tung

Markt

Perimeter

Gestaltung

5 Das Grundkonzept der Überbauung soll die unterschiedlichen Vorausset-
zungen in Bezug auf die umliegenden Bauten (Volumetrie der Gebäude,
Orientierung, Gartenbereiche etc.) und die unterschiedlichen Verhältnisse in
Bezug auf den Quartier- bzw. den Spielplatz berücksichtigen.
Die einzelnen Bauabschnitte sollen in ihrem architektonischen Ausdruck
einheitlich gestaltet werden. Dies betrifft insbesondere die dem öffentlichen
Raum zugewandten Fassaden der Gebäude und die Dachform. Auf der Gar-
tenseite rst erne freiere Fassadengestaltung denkbar.
Die öffentlichen und privaten Aussenräume sind gegeneinander klar abzu-
grenzen, insbesondere im Bereich des Quartier- bzw. des Spielplatzes sind
die privaten Aussenräume gegen Einsicht zu schützen Die ausse rordentli-
che Aussichtslage ist in Bezug auf die Überbauung selbst und die dahinter-
liegenden Gebäude zu beachten. Dies gilt auch für den Quartierplatz.

Die Kauf- und Bauinteressenten für die Parzellen 1910 und 1911 äussern
unterschiedliche Bauabsichten: Vom freistehenden Einfamilienhaus mit
Garage über das Doppelhaus bis zu Reiheneinfamilienhäusern. Die Ten-
denz geht jedoch eindeutig in Richtung individuelle Wohnformen.

ln den Bestimmungen ZPP «Dorfmatte» wird weder eine minimale Dichte
noch eine geschlossene Bauweise zwingend vorgeschrieben.

Die Überbauungsordnung soll deshalb eine grosse Flexibilität in den priva-
ten Baubereichen aufweisen und gleichzeitig das öffentliche lnteresse in
den öffentlich zugänglichen Bereichen gebührend berücksichtigen.

Erläuterungen zu einzelnen tnhatten:

Der Wirkungsbereich der Ueberbauungsordnung umfasst das Gebiet der
ZPP «Dorfmatte» und zusätzlich das Gebiet der bestehenden und
geplanten Erschliessungs- und Parkierungsanlagen.

Anstelle detaillierter - und angesichts der indlviduell aufgeteilten und zeit-
lich voraussichtlich stark verzögerten Realisierung der Überbauung auch
schwer durchsetzbarer - Gestaltungsnormen wird ein Gestaltungsgrund-
satz vorgegeben und mit eine+-dbligatorischen fachlichen Beurteilung und
Beratung verknüpft.

Die Dachform soll - allerdings innerhalb der durch ein Satteldach vorgege-
benen äusseren Begrenzungen - frei gewählt und zeitgemäss gestaltet
werden können. Schwach geneigte Pultdächer sind unte.r Umständen bes-
ser geeignet, die Orientierung auf die einzigartige Aussicht zu unterstüt-

Dachgestaltung
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Bauweise

Aussenraumgesta ltung

Parkierung
(vgl. den beiliegenden
Parkierungsnachweis)

Vereinbarungen

Überbauungsplan

Wirtschaftlichkeit

zen und diese Aussicht auch dem obenliegenden Nachbarn zu ermögli-
chen.
Oben an der Seidenfadenstrasse wird sich ein freistehendes Bauvolumen
besser in die Reihe der freistehenden Einfamilienhäuser einordnen als eine
Reiheneinfamilienhauszeile. Weiter unten im östlichen Teil des Planungs-
gebietes könnten jedoch ebensolche Reiheneinfamilienhauszeilen auf die
entsprechende Bauweise des Westteils reagieren. Dazwischen, im
mittleren Teil, ermöglicht die offene Bauweise die für das Quartier
charakteristische lockere Durchgrünung.

Diese entspricht weitgehend den Absichten und Vorgaben der Ortspla-
nung und des Siedlungsgestaltungsplanes,

Die Gemeinde wünscht für den Vollausbau der Siedlung eine gemein-
schaftliche unterirdische Parkierung. Diese wird mit einer Einstellhalle
West für die westlichen zwei Baufelder - erschlossen ab der Dorfmatten-
strasse - und mit einer Einstellhalle Ost für die östlichen vier Baufelder -
erschlossen ab der Seidenfadenstrasse - gewährleistet. Letztere kann
etappiert werden, Durch diese Erschliessung der Einstellhallen bleibt der
arealinterne Fussweg vom Fahrverkehr weitgehend befreit (Ausnahmen:

Notzufahrten, Zügelwagen, Warenumschlag)..

Wichtig ist eine frühzeitige und privatrechtlich verbindliche Sicherung der
späteren Verwirklichung der öffentlichen und gemeinschaftlichen Anlie-

9en.

Die Baufelder entsprechen weitgehend dem Siedlungsgestaltungsplan aus

dem Jahre 1993, berücksichtigen zudem die Parzellenteilung im Ostteil
des Areals, sichern die für die Gemeinschaftsanlagen und für die Wohn-
qualität wichtigen Aussenräume und lassen gleichzeitig genügend Spiel-
raum für unterschiedliche Bauweisen und Wohnformen (freistehende Ein-

familienhäuser in annähernd geschlossener Bauweise, Doppeleinfamilien-
häuser und Reiheneinfamilienhäuser). Durch die 2-Geschossigkeit mit
Dachausbau oder volumetrisch stark begrenztem Attika sind die Möglich-
keiten zur Aufteilung in Geschosswohnungen eingeschränkt.

Überbauungskonzeptstudien zeigen, dass die höchstzulässige Ausnützung
nur mit einer verdichteten Bauweise erreicht werden kann. Mit zunehmen-
der Aufgliederung und lndividualisierung nimmt zwar die Ausnützung -
und damit die haushälterische Nutzung des Bodens - ab, nimmt jedoch
gleichzeitig die Chance zu, jeder Wohneinheit einen attraktiven Aussen-
raum und einen Blick auf dle Jungfrau zu ermöglichen. Dies wiederum
begünstigt die Wirtschaftlichkeit dieses Wohnstandortes
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Mitwirkende 

Mitwirkungsentwurf 

Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte Mitwirkungsbericht 

M itwi rku ngsbe richt 

Das öffentliche Mitwirkungsverfahren ist am 25. März und 1. April 1999 
im Anzeiger des Amtes lnterlaken und am 27. März 1999 im Amtsblatt 
des Kantons Bern publiziert worden. 

Der Entwurf der Überbauungsordnung mit Erläuterungen und 
Parkierungsnachweis ist vom 29. März bis am 27. April 1999 in der 
Bauverwaltung Unterseen aufgelegen. 

Innerhalb der Auflagefrist sind die folgenden 7 Mitwirkungseingaben 
eingegangen: 

Parzelle Nr. 191 

2 Parzelle Nr. 1859 

3 Parzelle Nr. 1181 

4 Parzelle Nr. 1374 BR 

5 Parzelle Nr. 1178 

6 Parzelle Nr. 1912 - 1923 

7 Parzelle Nr. 1174 

Sämtliche Mitwirkende wohnen im Bereich der Dorfmattestrasse und der 
westlichen Zufahrt. 

17 

Im Mitwirkungsentwurf ist nur eine gemeinschaftliche unterirdische 
Einstellhalle für alle Baufelder mit einer Erschliessung ü9er die bestehende 
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18 Gemeinde Unterseen UeO Dorfmatte Mitwirkungsbericht

M itwirkungsresultat

Anderungen gegenüber
Mitwirkungsentwurf

Zufahrt von der Dorfmattestrasse und über die bestehende Rampe

vorgesehen gewesen.

Sämtliche Mitwirkende wenden sich gegen die oben beschriebene
Erschliessung der Einstellhalle ab der Dorfmattestrasse und verlangen
entsprechend eine ausschliessliche ErschIiessung des 2. Teilgebietes ab

der Seidenfadenstrasse.

Die Eingaben Nr. 4, 5 und 7 verlangen zudem explizit auch die
Überbauung der Siedlung von der Seidenfadenstrasse her.

ln der Eingabe Nr. 6 wird zudem der Standort des Baufeldes 7 für ein
Gemeinschaftsgebäude und das Konzept zur Begrünung der Überbauung
mittels Hochstammbäumen kritisiert.

Eigentümer, Projektverfasser, Planungskommission und Gemeinderat
haben sich nach drei Überarbeitungen auf das neue
Erschliessungskonzept geeinigt (vgl. dazu den beiliegenden
Parkierungsnachweis): die max. 24 Einstellplätze für die Baufeld er 1 - 4
(frühere Etappen) werden ab der Seidenfadenstrasse, die max. 16

Einstellplätze für die Baufelder 5 und 6 (spätere Etappen) werden ab der
Dorfmattestrasse über die bestehende Zufahrt mit Rampe erschlossen.

Der Standort für ein Gemeinschaftsgebäude wird nicht geändert. Er

entspricht zusammen mit demjenigen der Spielwiese den ortsplanerischen
Grundlagen (Siedlungsrichtplan und Siedlungsgestaltungsplan) und liegt
im Schwerpunkt des gesamten Areals der Überbauungsordnung Nr. 11

«Dorfmatte».

Der Bereich für Hochstammbäume wird auf der westlichen Seite reduziert.
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Leqende :

gültige Baulinien

aufzuhebende Baulinien

neue gültige Baulinien

Beschlossen durch den Gemeinderat

als Ergänzung zur UeO "Dorfmatte"

vom 06. Sept. 1993 resp. 04. Sept. 2000
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GENEHMIGT durch das Amt für
Gemeinden und Flaumordnung
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